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DER EINFLUSS DER SCHULSTRUKTUR AUF D I E  INTERPRETATION VON 
ERZIEHUNGSZIELEN DURCH DEN LEHRER 
Zwei Fallstudien an einer öffentlichen und konfessionellen 
schule* . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. . . . 
Zur Fragestellung 
Die unterschiedlichen, häufig polaren Formen der Wahrnehmung 
des Erziehungsauftrages sind das zentrale Thema der vorliegen- 
den Arbeit, das der Autor an Hand einer öffentlichen und einer 
konfessionellen Schule diskutiert. Dabei wird die Wechselwir- 
kung zwischen unterschiedlichen Zielen ("pluralistisch-wertneu- 
tral" gegenüber "bekennend", "auf bestimmte Werte festgelegt") 
und Organisationsstrukturen näher untersucht. 
Zuerst wird die Entstehung konfessioneller Schulen aufgezeigt, 
wobei als historische Determinante vor allem die Auflösung des 
gesellschaftlichen Konsensus bezüglich Werten interessiert. 
Anschliessend werden die Ziele von öffentlichen und konfessio- 
nellen Schulen verglichen. Die wichtigste Unterscheidung wird 
gemacht anhand der beiden Hauptaufgaben der Schule: Erziehen und 
Ausbilden. 
Zwei organisationssoziologische Modelle bilden die theoretische 
Grundlage für den Strukturvergleich. Das klassische Bürokratie- 
modell sowie das Human-Relations-Mode11 werden auf den vier Di- 
mensionen "Entscheidungsstruktur" , "Kontrolle", !'Kommunikations- 
struktur" und "Innovationsspielraum" beschrieben und die öffent- 
liche sowie die konfessionelle Schule den Modellen zugeordnet. 
Als zentrale Problematik schälte sich im Laufe der Arbeit die 
Zielinterpretation heraus: Die meist sehr vage und auf abstrak- 
tem Niveau formulierten Ziele (2.B. im Unterrichtsgesetz) be- 
dürfen einer Interpretation und Uebersetzung durch den Lehrer, 
damit sie auf der Ebene des Unterrichts wirksam werden. 
Hypothesen 
Um diese Annahme zu prüfen, wurden eine Reihe von Hypothesen 
aufgestellt, die den Ausgangspunkt für eine empirische Unter- 
suchung bilden: 
- An öffentlichen Schulen wird den Ausbildungszielen (Sachzie- 
len), an konfessionellen Schulen den Erziehungszielen mehr 
*~ugust OGGENFUSS: Erziehungsziele und Schulstrukkur [Dissertation), Genf, 
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Bedeutung beigemessen. 
- Die öffentliche Schule weist eher Merkmale des klassischen 
Bürokratiemodells, die konfessionelle Schule eher solche 
des Human-Relations-Modells auf (das heisst etwa, dass die 
Entscheidungsprozesse an den konfessionellen Schulen weniger 
stark formalisiert sind, dass ihre Innovationsfähigkeit 
grösser ist, usw.) 
- An den öffentlichen Schulen geschieht die Zielinterpretation 
eher individuell durch den einzelnen Lehrer, an den konfes- 
sionellen Schulen eher kollektiv durch den Lehrkörper. 
Untersuchungsmethode 
Zur empirischen Prüfung der Hypothesen wurde eine Fallstudie 
an einer öffentlichen und einer katholischen Schule der Ober- 
stufe (in der Stadt Zürich) durchgeführt. Als Datenquellen dien- 
ten einerseits Statistiken, Jahresberichte, Reglemente usw., 
andererseits die im Schulhaus tätigen Personen (Lehrer, Schüler, 
Rektor/Hausvorstand). Zentral waren dabei die Tiefeninterviews 
mit sämtlichen Klassenlehrern an beiden Schulen. Um das not- 
wendige Vertrauensverhältnis mit den befragten Personen aufzu- 
bauen und das Schulklima "erspüren" zu können, hielt sich der 
Autor über längere Zeit in beiden Schulhäusern auf und nahm am 
Schulleben teil. 
Ergebnisse 
Dass die öffentliche Schule eher dem klassischen Bürokratie- 
modell, die konfessionelle dagegen dem Human-Relations-Mode11 
zuzuordnen ist, konnte als Resultat erwartet werden. Wichtiger 
waren jedoch die in diesem Zusammenhang auftauchenden Fragen: 
- Wie weit muss sich nicht nur die konfessionelle, sondern auch 
die öffentliche Schule mit der Frage ihrer erzieherischen 
Identität auseinandersetzen? 
- Ist eine Verpflichtung des Lehrers auf ein (schwer mess- und 
kontrollierbares) Erziehungsziel überhaupt möglich und mit 
welchen Mitteln? 
Die untersuchte öffentliche Schule besitzt nur eine geringe er- 
zieherische Identität. Wohl verfolgen die einzelnen Lehrer Er- 
ziehungsziele; im Schulhaus gibt es jedoch keine Kräfte, die 
eine gemeinsame erzieherische Linie anzustreben versuchen. 
Die ausgeprägte Individualität der Zielinterpretation scheint 
zum Teil eine Reaktion der Lehrer auf den stark reglementierten 
Bereich der Ausbildungsziele zu sein. Man möchte mindestens 
jenen Spielraum, den die Erziehung noch lässt, für individuelle 
Entscheide nutzen. 
An der konfessionellen Schule wird demgegenüber die Interpre- 
tation der Erziehungsziele eher gemeinsam in Lehrergruppen oder 
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im ganzen Lehrkörper vorgenommen. Dabei ist die "konsensstif- 
tende" Funktion des Rektors von grosser Bedeutung. 
Schluss folgerungen 
Die öffentliche Schule hat den in der Gesellschaft vorherrschen- 
den Wertpluralismus weitgehend itbernommen. Um Wertkonflikte zu 
vermeiden, hat sie sich von den ursprünglich umfassenden Bil- 
dungszielen auf reine Ausbildungsziele zurückgezogen. Die 
Schwierigkeit, unter den Lehrern einen Konsens bezüglich er- 
zieherischer Ziele herzustellen, führte dazu, dass die Ueber- 
nahme und Ausgestaltung der Erziehungsaufgaben dem einzelnen 
Lehrer überlassen wird. Dieser Rückzug ins Individuelle hat 
eine relativ grosse Isolation des Lehrers auf der Handlungs- 
ebene zur Folge. Die Organisationsstruktur der öffentlichen 
Schule (Kommunikationsstruktur, Entscheidungsstruktur, Kontrol- 
le, USW.) verstärkt diese Vereinzelung noch. 
Im Sinne einer Realutopie werden abschliessend das Modell einer 
"Schule als Gemeinschaft" entworfen und die Bedingungen, unter 
denen sich die beiden untersuchten Schulen in Richtung des 
Modells fortentwickeln könnten, formuliert. Hauptcharakteristi- 
ken der entworfenen Schule sind eine  ausgeprägt^ erzieherische 
Identität (was voraussetzt, dass man sich über bestimmte Werte 
einigt) und ein Lehrkörper, der sich als Gemeinschaft versteht 
und als solche handelt. AO 
Aus der Arbeit von August OGGENFUSS (a.a.0.184-190): 
"Um das Modell ("Schule als Gemeinschaft") zu verwirklichen, müssen ver- 
schiedene Bedingungen e r f ü l l t  sein, die ich nun thesenartig als Innovations- 
vorschlage aufstellen möchte.. . 
Auf der Ebene des Lehrkörpers: 
Konsens bezüglich Werten aufbauen und ~onsensbildung in  der Umwelt 
anregen. 
Intensivierung des Austauschs über Erfahrungen bezüglich der Verwirk- 
lichung erzieherischer Ziele. 
Auf der Ebene des Lehrers: 
Die Resignation überwinden und das ''Risiko einer Zusammenarbeit" ein- 
gehen. 
Bei der Stellensuche jenen Lehrkörper auswählen, dessen erzieherische 
Vorstellungen er tei len kann. 
Auf insti tutioneller Ebene: 
Schaffung der Rolle eines Schulleiters für komplexere Aufgaben der 
Koordination und Konsensförderung überlegen. 
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